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Die IurWhkllllg des SllGeWdM-Glltchtens.
Deutschlands Bemühungen um möglichste Beschleunigung.

Neueste Nachrichten.
Me Konferenz der Ministerpräsidenten der Liinver trat

gestern Vormittag in Berlin zur Besprechung des Sach-
verständigen -Gutachtens zusammen . Bei der Beratung
über das Davesgutachten billigten die Ministerpräsiden¬
ten sämtlicher Länder mit Ausnahme Schwerins erneut
die Politik der Ncichsregierung.

i»

Di «Petit Parisien " behauptet , dah die deutsche Regierung
die Durchführung des Sachverständigengutachtens , ins-
besondere die Unterbreitung der entsprechenden Gesetze im
Reichstag verzögere . Demgegenüber teilt die unterrich¬
tete Seite mit , daß die deutsche Regierung zur Förderung
der Durchführung des Gutachtens alles getan hat.

Der Hauptausschutz des Reichsverbandes der deutschen In¬
dustrie nahm in einer Kundgebung erneut Stellung¬
nahme zum Sachverständigengutachten.

' .

Die Sechserkommission hat das vor turzem abgeschlossene
Micum -Abkommen zum S1. Juli gekündigt.

Die Reichsregierung beschloß die Abhaltung eines natio¬
nalen Gedenktags für di « Opfer des Weltkrieges am 3.

< August.
/ -

Me neuerlichen Erklärungen Herriots zur militärische«
Räumung des Ruhrgebietes besagen , dah Fraiktreich
sich in dieser Frage vollkommen freie Hand vörbehiilt.

Im Grass -Prozeß beantragte der Eeneralstaatsanwalt die
drei Angeklagten Kaws , Engeler und Schwirrst wegen
gemeinschaftlichen Mordes zum Tode zu verurteilen,
ihnen jedoch die bürgerlichen Ehrenrechte nicht abzuer-
kennen.

Berlin , 4. Juli . (WTB .) Der „Petit Parisien " behauptet,
daß die deutsche Regierung im Gegensatz zur französischen Regie¬
rung sich nicht genügend bemühe,  die Durchführung des
Sachverständigengutachtens in kürzester Zeit zu erreichen. Insbe¬
sondere zögere sie noch immer damit , die Gesetze vor den Reichs¬
tag zu bringen . Demgegenüber wird von unterrichteter Seite
mitgeteilt:

Die deutsche Regierung hat von Ansang an alles getan , um
die schnelle Durchführung des Sachverständigengutachtens zu för¬
dern. Sie hat nicht nur die deutschen Vertreter in den
drei Organrsationskomitees  angewiesen , auf eine
möglichste Beschleunigung zu dringen — demgemäß habe » auch
die deutschen Komiteevertreter sofort »ach ihrer Ernennung die
Initiative bei den alliierte » Vertreter « ergriffen , um da»
schnelle Zusammentrete » der Komitees zu veranlassen —, son¬
dern sie hat auch bei den beteiligten alliierten Regierungen durch
ihre diplomatischen Vertretungen schon Anfang Mai daraus hin-
wirkcn lasten , daß die Komitees sofort  konstituiert werden und
ihre Arbeiten möglichst beschleunige ». Di « Reichsrcgterung hat
seitdem jede Gelegenheit benutzt» um die beteiligten alliierten
Regierungen auf die Notwendigkeit eines schnellen
Absch lusses  der Arbeite « der drei Organisationskomitees
hinzuweisen , da die deutschen Gesetze erst ans Grund der Arbei¬
ten der Organisationskomitees endHiltia . sestgestellt und dann de»
deutschen gesetzgebenden Körperschaften Vorgelegt werden können.

Die schriftliche » Unterlagen und Entwürfe
für die Arbeiten der Komitees find von deutscher Seite schon
sertigge stellt  gewesen , bevor di« Komitees zur ersten
Sitzung zusammengetreten sind. Die alliierten Mitglieder des
Eisenbahnkomitees und des Eoldnotenbankkomitees haben dem¬
gemäß auch wiederholt anerkannt » daß von deutscher Seite alles
geschehen ist, was zur Beschleunigung der Vorarbeiten zur Durch¬
führung des Sachverständigengutachtens erforderlich ist.

lieber den
Stand der Arbeiten der drei Organisationskomitees

erfahren wir das folgende:
Das Eoldnotenbanlkomitee tritt noch Ende dieser Woche in

Berlin zu seiner letzten Sitzung zusammen , sodaß angenommen
werden kann, daß die verschiedenen Gesetzentwürfe , die sich auf
die Errichtung der Goldnotenbank beziehen , nämlich die Ent'
würfe für das Eoldnotenbankgesetz , das Bankstatut , das Renten¬
bankgesetz und das Münzgesetz in der nächsten Woche fertig-
gestellt werden.

Das Eisenbahnkomitee beendigt heute feine zweit « Lesung und
tritt am 10. Juli zu der dritten , letzten Lesung in London zu¬
sammen . Die dritte Lesung wird voraussichtlich vier bis fünf
Tage in Anspruch nehmen , sodaß mit der Fertigstellung der auf
die Reichsbahn bezüglichen Gesetz« in dem Eisenbahnkomitee
selbst vor dem 15. Juli nicht gerechnet werden kann.

Wann das Jnduftrieobligationcn -Komitee seine Arbeiten be¬
endigen wird , läßt sich zur Zeit überhaupt noch nicht absehen . Das
Komitee ist wegen der Haltung des bisherigen französischen Ver¬
treters in dom Komitee , Descamps , in den grundlegenden Fra¬
gen überhaupt noch nicht zu einer Einigung gekommen. Das wei¬
tere Tempo der Arbeit in diesem Komitee wird davon ab-
hängen , welche Haltung das nach dem Rücktritt von Descamps
ernannte neue französische Mitglied des Komitees , Alix,  ein¬
nehmen und welchen Einfluß die Ernennung eines neutralen
fünften Mitglieds auf die Arbeiten haben wird.

Der Zeitpunkt , zu dem die Gesetze dem Reichstag  vor¬
gelegt werden können, hängt danach gar nicht in - erster Linie
von der Entscheidung der Reichsregierung , sondern von den Or¬
ganisationskomitees ab. Die Reichsregierung hat den dringen¬
den Wunsch, daß die Komitees ihre Arbeiten so schnell als
möglichzu  Ende führen , und sie wird wie bisher auch weiter-
hin die Komitees zur Erreichung dieses Zieles mit allen Mit-

! teln unterstützen. .

Die Räumungsirage
Zweideutige Haltung Herriots.

- Paris , 3. Juli . (WTB .) Heber die Erklärungen , die Herriot
gestern vor den vereinigten Senatsausschüssen für auswärtige
Angelegenheiten und Finanzen abgegeben Hot, verbreitet Havas
folgende Mitteilung:
, In Lhequers , erklärte Herriot , war es notwendig , Garantien
zu suchen erstens für die Dauer der Ausführung des Dawes-
lberichts, zweitens für die Sicherheit . Für die Ausführung des
iSachoerstäiidigenxlanes ist die Rolle der Repko ins Auge gefaßt
worden und für seine Durchführung wurde der Wunsch laut,
Amerika möge seinen Beistand leihen . Was die Kontrolle der
,Entwaffnung anbetreffe , so sei das Einverständnis vollkommen
gewcsen . England wünsch« wie Frankreich eine allgemeine Kon¬
trolle . Die in Chequers entworfene Note an Deutschland sei hier¬
für ein Beweis . Was die Sicherheit Frankreichs anbetresfe , so
fei zu bemerken, daß diese Frage von der öffentlichen Meinung
und vom Parlament abhänge.

Hinsichtlich der militärischen Besetzung des Ruhrgebicts habe
l Hcrnot betont , daß er für Frankreich volle Handlungsfrei-
- heit Vorbehalten habe.

Zn ^ rvssel hätten die Besprechungen sich sehr leicht abgewickelt.
V Zulassung Deutschlands zum Völkerbund anlange , so
oc . cs für die Alliierten sich darum handeln , den Zeitpunkt
estzusitzen, an dem Deutschland zum Beitritt eingeladen werde.

Einige Mitglieder der Finanzkommission stellten die Frage,
ob man nicht eine höhere Summe als fünf Milliarden für die
fm Sachoerständigenbericht vorgesehenen Jndustrieobligationen
erzielen könnte, wenn man die hypothekarische Belastung auch
auf diedeutsche La  n dw  i rtsch  a ft  ausdehne , worauf H«r-
fiot antwortete , die Sachverständigen hätten geglaubt , zweckmä-
Kigerweise nicht weitergehen zu können. Im übrigen stellten die
Industriellen Hilfsquellen die Haupteinnahmequellen Deutsch¬
lands dar.

Schließlich habe Kriegsminifter , General Rollet , erklärt,
v«ß Frankreich auf keinen Fall den SO. September als Ab.
schluß brr Kontrolle der interalliierten Militärksntrsllkp»

< Mission in Berlin annehm «» werde.

Die Ministerpräsidentenkonferenz in
Berlin.

Berlin,  3 . Juli . Die Staatspräsidenten und Mini,
sterpräfidenten der Länder sind heute Vormittag lg Uhr
zur Besprechung der politischen Lage , namentlich des Re¬
parationsproblems und der mit dem Sachverständigengut¬
achten zusammenhängenden Fragen zusammengetreten.
Sämtliche Ministerpräsidenten waren anwesend , u. a . der
neue bayerische Ministerpräsident Held , der neu « württ.
Staatspräsident Bazille,  der sächsische Ministerprä¬
sident Heldt.  Preußen war durch Staatssekretär Mers¬
mann  vertreten , da Ministerpräsident Braun zur Zeit
nicht in Berlin ist . Die Ministerpräsidenten waren fast
durchweg von ddn Vertretern ihrer Länder in Berlin
begleitet . Von Seiten der Reichsregierung wurde nach
einer Ansprache des Reichskanzlers über die politische Lage
Bericht erstattet . Dabei nahmen u. a . Reichsminister des
Aeußeren Dr . Stresemann  und der Reichsfinanzmini¬
ster Luther  das Wort zu längeren Ausführungen . Um
1 Uhr wurde die Beratung unterbrochen . Die Konferenz
wird am Nachmittag fortgesetzt werden.

Auilüigung des Micurnabkommens.
Kündigung des Micum -Abkommens zum 31. Juli.

Düsseldorf.  3 . Juli . (WTB .) D 'e Sechser -Kom¬
mission kündigte heute vormittag das kürzlich abgeschlossene
Micumabkommen zum 31 . Juli . Das Kündigungsschreiben
lautet:

„Die Besprechungen mit der Regierung , die gleich
nach dem Abschluß der Verhandlungen über die Verlän¬
gerung des Micumvertrages gepflogen wurden , haben
ergeben , daß die Regierung nicht in de , Lage P , dem!
Ruhrbergbau für den Monat August «i « « finanzielle
Unterstützung zuzufichern . Es ist auch dem Ruhrbergbau
« » möglich , di « Lasten des Vertrage » z» übernehmen.
Wir sehen uns deshalb gezwungen , das Abkommen zum
S1. Juli zu kündigen .«

Um die Bölkerbundsversammlung.
Macdonald nimmt teil.

London , 3 . Juli . Im Unterhaus teilte Macdonald mit,
er hoffe » zur Eröffnung der Völkerbunds¬
versammlung im September nach Genf ge¬
hen zu können.  Ueber die von der britischen Regie¬
rung der Bölkerbundsversammlung unterbreiteten Fragen
werde ein Weißbuch veröffentlicht werden . Auf eine Frage,
ob Völkerbundsangelegenheiten erörtert werden könnten,
bevor die Versammlung stattfände , erklärt Macdonald , das
Konferenzprogramm werde wohl nicht vor den Sommer¬
ferien des Unterhauses bereit sein . Außer ihm würden
noch-andere britische Vertreter nach Eens gehen . Er fürchke
aber , er werde nicht während der ganzen Völkerbunds¬
tagung in Genf bleiben können . Der französische
Premierminister  beabsichtige ebenfalls nach Genf
zu kommen und er hoffe , daß auch noch andere Premiermi¬
nister hingehen würden.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde Macdonald
gefragt , ob nicht zwecks Vermeidung des Wettrüstens ir¬
gend ein Schritt in der Art eines Vertrages über gegen¬
seitige Unterstützung notwendig sei. Macdonald erwiderte,
er brauche sichere Informationen , bevor er sich über diese
Frage äußern könne , er sei aber voräufig nicht sicher, ob
die Wirkung eines solchen Verfahrens nicht gerade im Ge¬
genteil eine Steigerung der Rüstungen sein werde . Auf
jeden Fall bezweifle er , daß dies die beste Methode sei,
die man diesem Problem gegenüber anwenden könne . Die
britische Regierung steht in Verbindung mit den Domi¬
nions und er hoffe , in einigen Wochen Erklärungen über
diesen Gegenstand abgeben zu können.

Konferenz der klein«« Entente
Prag » 3. Juli . (WTB .) Die Konferenz der kleinen Entente

wird am 11., 12. und 13. Juli in Prag  stattfinden . Südslavien
wird durch den Außenminister Nintschitsch, Rumänien durch den
Außenminister Duca vertreten sein. Nach den bisherigen Mel¬
dungen wird di« Konferenz sich mit lausenden internationalen,
Fragen befassen, mit den Beziehungen der Mitglieder der kleine«
UOM »l» MM MMM » lerne, Mit Frauen der Sanieruna



Oesterreichs und Üirgarns , sowie mit Fragen , die auf der Tages¬
ordnung der kommenden Sitzung des Völkerbundes stehen, insbe¬
sondere mit der Frage der Militärkontrolle , der Frage der Ab¬
rüstungen und mit Verträgen über die gegenseitige Hilfeleistung,
endlich auch mit den kommenden Verhandlungen bezüglich der
Reparationsfrage.

Kleine politische Nachrichten.
Stellungnahme der deutschen Industrie.

Berlin , 3. Juli . Der Hauptausschutz des Reichsoerbauvs der
'deutschen Industrie nahm mit über 100 Stimmen gegen 10 Stim¬
men bei 12 Stimmenthaltungen folgende Resolution an:

„Der Hauptausschutz des Reichsverbandes der deutschen In¬
dustrie bestätigt die Entschließung des Präsidiums und Vor¬
standes vom 21. April 1921 und erklärt , daß durch die inzwischen
eingetretene Entwicklung der geschäftlichen Lage die Bedenken
über die Erfüllung der Reparationsansprüche erheblich verstärkt
sind. Er weist in Uebereinstimmung mit der Grundbedingung
des Gutachtens erneut darauf hin , daß die alsbaldige Wieder¬
herstellung der vollen administrativen und wirtschaftlichen Sou¬
veränität des Deutschen Reiches in den besetzten Gebieten
Deutschlands für den Fall der Annahme des Gutachten« gesichert
sein muh."

Me Rückkehr der Schutzpolizeibeamten
Berlin , 2. Juli . Aus dem jetzt vorliegenden Wortlaut

der Verfügung des Generals Degoutte  über die Rück¬
nahme der Ausweisungen und einem Schreiben der Be¬
satzungsbehörde an die Regierung in Düffeldorf geht her¬
vor , daß die Beamten der Schutzpolizei nicht ohne weiteres
in das Ruhrgebiet und in das Sanktionsgebiet wieder zu-
rückkehren dürfen , wie zuerst von den zuständigen Stellen
auf Grund einer irrtümlichen telefonischen Uebermittlung
angenommen war . Betreffs dieser wird eine endgültige
Entscheidung erst später getroffen werden . Um in der Lage
zu sein, diese endgültige Entscheidung wirklich bald vorzu¬
nehmen , verlangt die Besatzungbehörde die Personalien
des betreffenden Beamten und nähere Angaben über die
Situation an Ort und Stelle . Wie schon mitgeteilt bedeu¬
tet die Rückkehrerlaubnis aber noch nicht die Wiederein¬
setzung in das Amt : diese kann erst nach der Verfügung
Degouttes durch einen besonderen Akt erfolgen und unter¬
liegt der Genehmigung der Besatzungsbehörden . Abgesehen
von den Schutzpolizeibeamten sind, wie jetzt feststeht , 61
Personen von der generellen Erlaubnis zur Rückkehr aus¬
geschloffen. _

Aus Stadt und Land.
Lalw , den 4. Juli 1921.

Ist Sparen wieder möglich?
Große -, Mißtrauen herrscht in allen Kreisen gegen die

Sparkassen . Der Schaden , den die Sparer infolge der Geld¬
entwertung erlitten haben , wird vielfach ohne weiteres
den Sparkassen zur Last gelegt . Man übersieht , daß die
Sparkassen die hereingenommenen Gelder nach bestimmten
Vorschriften anlegen mußten und daß sie infolgedessen
keine Schuld an der Entwertung dieser vorschriftsmäßig
angelegten Gelder irifft . Das unberechtigte Mißtrauen
gegen die Sparkassen ist umsomehr zu bedauern , als gerade

>heute Sparen notwendiger denn je ist. Die öffentlichen
Sparkassen tun alles , um das ohne ihre Schuld verlorene
gegangene Vertrauen der Volkskreise wiederzugewinnen.
Man muß aber in dieser Hinsicht scharf zwischen alten und
neuen Spareinlagen unterscheiden . Hinsichtlich der alten
Einlagen können die Sparkassen nichts tun , als im Rah¬
men der gesetzlichen Vorschriften eine Aufwertung zu er¬
wirken . Hinsichtlich der neuen Einlagen dagegen haben sie
alle Vorkehrungen getroffen , um die Sparer vor neuen
Gclbentwertungsverlusten zu schützen. Dem Vorbild der

Reichsbank folgend , konnten sie jetzt die von ihnen gegebe¬
nen Kredite wertbeständig machen. Dadurch sind sie in der
Lag «, auch ihren neuen Sparern die Wertbe-
ständigkeit der Einlagen zu garantieren.
Während den alten Einlagen nur Papiermarkanlagen
gegenübergestellt werden konnten , stehen den neuen Ren¬
tenmarkeinlagen jetzt wertbeständige Vermögensanlagen
gegenüber . Damit ist jeder Geldentwertungsschaden aus¬
geschlossen. Der Kreditnehmer kann sich bei Geldentwer¬
tung nicht mehr auf Kosten des Sparers bereichern.

Alle Volkskreise sollten diese Tatsache erkennen und das
Mißtrauen gegen die wertgesicherten Rentenmarksparein¬
lagen schwinden lassen. Wer einen Geldbetrag , und sei es
auch nur für ein paar Wochen, verfügbar hat , sollte ihn
zur Sparkasse bringen , damit durch neue Kapitalbildung
das Wirtschaftsleben befruchtet werden kann und der wei¬
teren Verelendung ein Damm entgegengesetzt wird . Wer
sein Geld als wertgesicherte Einlage zur Sparkasse bringt,
verschafft sich den Vorteil der Sicherung seines Geldes vor
Verlust und Entwertung , ganz abgesehen von dem heute
sehr hohen Zinsnutzen . EleiclMitig dient er der Allgemein¬
heit und liefert ein -n Baustein zum Wiedero - -bau unse¬
res Vaterlandes.

Der wiirttemb . Kriegerbund
hatte am Mittwoch Abend zu einem Lichtbilderportrag ein¬
geladen . Fregattenkapitän Wittmann  hatte sich in
liebenswürdigster Weise in den Dienst der guten Sache ge¬
stellt und sich bereit erklärt , über unsere Auslandskreuzer,
ihren Ruhm und Ende zu sprechen. Mit Worten des Dan¬
kes und der Begrüßung leitete Oberreallehrer Küchl « die
Veranstaltung ein . Darauf begann der Redner des
Abends , Fregattenkapitän Wittmann , in lebhaftem , fes¬
selndem Vortrag die Zeit großer Ruhmestaten wiederum
vor uns erstehen zu lassen. Jene Zeit , in der gegen erdrück¬
ende Uebermacht heldenhafte Taten geschahen ; unvergeß¬
lich stark und aus der Tiefe klingt es in diese eilfertigen,
schnellebigen Tage herüber : ein Stück deutscher Mannes¬
treue . Der Redner schilderte in frischer, kerniger Seemanns¬
art eigene Erlebnisse , die deutsche Kolonisation der Stadt
Tsingtau , ihr Aufblühen und der Fall nach heldenmütiger
Verteidigung . Darauf behandelte er eingehend an Hand
guten und reichhaltigen Lichtbildermaterials die Gefechte
und Prisenzüge der deutschen Auslandskreuzer „Karls¬
ruhe " im Atlantischen Ozean , „Königsberg " in Sansibar
und dem Golf von Aden und endlich der erfolgreichen und
kühnen „Emden " unter der Führung des Kapitänleut¬
nants v. Müller in den bengalischen Gewässern und im
indischen Ozean . Die Geschichte ihrer Ruhmestaten und
ihres heroischen Untergangs nach äußerster letzter Pflicht¬
erfüllung wird ewig im deutschen Volke fortleben . Den Ab¬
schluß des Vortrages bildete eine kurze Skizzierung der sieg¬
reichen Schlacht des Kreu »ergeschwaders unter Führung des
Grafen Spee bei Cap Coronel (Südamerika ) und das

I ruhmreiche Ende der Kreuzer Scharnhorst und Gneisenau
bei den Falklandsinseln , ein unvergängliches Denkmal
deutscher Gewissenhaftigkeit , Treue und Pflichterfüllung
bis in den Tod . Musikalische und deklamatorische Darbie¬
tungen des Bismarckbundes und der Pfadfinder umrahm¬
ten den Vortrag , der von starkem vaterländischem Empfin¬
den getragen war.

Vom Lichtspieltheater.
Der Besitzer des Kinos , Herr E . Nafz , hat sich insbe-

sonders in der Letztzeit außerordentlich viel Mühe ge¬
geben , nur gediegene , zum Teil erstklassige Filme zu .erwer¬
ben und zur Vorführung zu bringen . Mit vielen Kosten
an Geld und Zeit ist es ihm nun auch gelungen , das bis
jetzt nur in den Großstädten gezeigte Werk „Die Nibelun --
gen " zu erhalten . Siegfrieds Kindheit , sein Kampf mit dem
Drachen , mit Alberich , dem Hüter des Nibelungenhortes,

die Freuden - und Glanzzeit am Hofe in Worms mit ihren
Festen , der in seinen Folgen sich so ungeheuer auswirkend«
Kirchgang Kriemhildens und Brunhildens , Hägens seiger
Mord am Waldquell usw. usw., all das wird technisch und
künstlerisch in hochvollendeter Form uns vor Augen ge-
führt . Eine schönere, bessere Gelegenheit , den Schülern die
deutsche Heldensage zu vermitteln , war bisher nicht gege-
ben . Es ist sehr zu wünschen, daß der Besuch des Lichtspiel¬
theaters am Samstag . Sonntag und eventuell am Montatz
(auch von der Landbevölkerung ) ein sehr großer werde;
ein solches Werk muß auch der „Nichtkinofreund " gesehen
haben . Die Eintrittspreise sind trotz der ganz enormer.
Kosten , die mit dem Erwerb der „Nibelungen " verbunden
" " ' läßig gestellt.

Kirchenkonzert in Eechingen. >
Am 7. und 8. Juli vorigen Jahres hatten wir hier einen

seltenen Genuß . Der Singchor des Paulusvereins in
Stuttgart besuchte uns und hielt am Samstag abend eine
sehr stimmungsvolle Eefallenenfeier . am Sonntag mittag
ein Kirchenkonzert ab . — Am nächsten Samstag und Sonn-
tag soll nun dieser Besuch wiederholt werden . Auf dem
freien Platz unter der Linde werden am Samstag abend
9 Uhr Chordarbietungen stattfinden , bei denen durch den
P .V . Stuttgart , den Liederkranz und den gemischten Chor
Eechingen eine Reih « Lieder zum Preis der deutschen Hei-
mat und ihrer schönen Natur gesungen werden . Im An¬
schluß an den Vormittagsgsttesdienft werden am Gefalle¬
nendenkmal einige Chöre zu Ehren der Gefallenen vorge-
tragen , und um 1- 3 Uhr nachmittags findet ein Kirchen¬
konzert statt , bei dem u. a . die „Deutsche Messe" von Schu¬
bert aufgeführt wird (s. Anzeigenteil ) . Wir freuen uns
alle auf den Besuch und laden zu den Veranstaltungen,
herrlich ein.

*
(SCB .) Horb , 2. Juli . In der Nähe des Gefängnisses

entsprang ein auf dem Transport zum Amtsgericht befind¬
licher Gefangener und nahm seinen Weg Uber die Staffeln
durch die untere Talstraße nach dem Marktplatz zu. Er¬
kannte aber trotz seiner großen Eil « eingefangen werden.
Einige „beherzte Männer " konnten , trotz der Aufforde¬
rung des verfolgenden Landjägers zur Hilfe , nicht schnell
genug aus dem Wege gehen . Der Gefangene soll sich nach¬
her ziemlich widerspenstig ' benommen haben.

(SCV .) Hedelfingen , 3. Juli . Der 18 jährige Albert
Koch fiel beim Kirschenpflücken so unglücklich vom Baum
und von der Leiter , daß er an den Folgen des Falls , der
Verletzung der Wirbelsäule , im Krankenhaus zu Stuttgart
gestorben ist.

(SCB .) Ludwigsburg , 3. Juli . Ein in allzu rascher
Fahrt über den Kaffeeberg kommender Radfahrer stieß
mit einem Kraftwagen zusammen . Der Radfahrer wurde
über das Kraftfahrzeug hinweg auf die Straße geschleudert
und erlitt hierbei ziemlich ernste Verletzungen.

(STB .) Söflingen , 2. Juli . Bei einem Gewitter schlug
der Blitz in die Scheuer des Gärtnereibesitzers Paul Schäfer
in der Lhausseestraße , ohne jedoch zu zünden . Das Gebäude
wurde jedoch an der Giebelseite ziemlich stark beschädigt.
Der Knecht des Schäfer , der sich im Stall aufhielt , wurde
vom Blitz getroffen und erlitt schwere Brandwunden , daß
er ins Krankenhaus verbracht werden mußte.

(SCB .) Erolzheim OA . Biberach , 2. Juli . Nach langen,,
mühsamen Arbeiten unter Zuziehung einer Kolonne Ka¬
nalarbeiter vom Jllerkanal , ist es endlich gelungen , die
beiden , seit mehr als 8 Tagen unter Wasser stehenden
Ortsteile , Langgasse und Waldhorngasse , wenigstens soweit
freizumachen , daß sie mit Fuhrwerken wieder befahren
und die Heuernte zu den in diesen Gassen gelegenen , zahl¬
reichen und orc-si?n Oekonomiezebäuden gebrockt werden
kann . ^

Vas Probejahr der Dolores Renoldi.
Roman von Fr . Lehne.

Nrheberschuh durch Stuttgarter Romanzentrale . C. Acker¬
mann,  Stuttgart.

„Also bringen Sie mir vertrauensvoll das Kapital,
liebe Baronin , Sie werden mit mir zufrieden sein."

„Die Kleinigkeit, Herr Loeser, eigentlich muß es Ihnen
lachhaft erscheinen."

„Im Gegenteil, ich bewundere das Talent , das ge¬
schäftliche Genie, durch das eine gewisse schöne Frau im-
slande ist, eine immerhin so bedeutende Summe zu ver¬
dienen ! Mein Kompliment — ", er neigte sich zu ihr,
faßte ihre schmale Hand , und, den Weißen Lederhandschuh
etwas zurückstreifend, küßte er sie auf den Unterarm.

Sie errötete tief, weniger wegen dieses ungewohnten
Handkusses als wegen seiner Worte , die, nicht gerade takt¬
voll nach den ihren ihr deutlich sagen mußten , daß er um
dft tatsächliche Herkunft dieses Geldes Wohl wußte. Und
zum Ueberflnß bemerkte er jetzt ganz unvermittelt:

„Dolores Renoldi ist eine strahlende, glückliche Braut!
Ich traf sie gestern mit ihrem Verlobten — beiden lachte
das Glück aus den Augen, und der Konsul ist hochbefrie¬
digt . — Das beste Geschäft hat aber Emdingen gemacht.
Ja , ja , er ist in unserem Z . noch nicht mal warm gewor¬
den und fängt sich das so sehr begehrte Goldfischchen ein
— gar geschickt hat er es angefangen — "

Magda Scharbeck hatte sich erhoben ; heiß brannte die
Röte auf ihren Wangen . Sie litt unter Loesers Worten
unsagbar , fühlte sich dadurch beschämt, gedemütigt — er
sah ihre Empfindungen ganz deutlich auf ihrem schönen
Gesicht. Er faßte wieder nach ihrer Hand.

„Meine liebe, verehrte Baronin —", sagte er in väter¬
lich begütigendem Tone, „wenn ich vor etwas Respekt
habe, so ist es vor dem ehrlichen Bemühen , Geld zu ver¬

dienen, zu arbeiten — und nicht davor , sich auf der Bären¬
haut bequem auszuftrecken. Sie interessieren mich, liebe
Baronin , ich kenne und schätze Sie — haben Sie nur
immer Vertrauen 'zu mir , ich meine es gut !"

Er stand dicht neben ihr und drückte ermunternd ihre
Hand . Sie sah in seinen Augen etwas flimmern , das ihr
Frauenherz höher schlagen ließ — sie fühlte, daß sie ihm
als Weib begehrenswert erschien — schon damals , als er
bei der FinkenbachschenGesellschaft ihr Tischherr gewesen
war , hatte er sie mit Huldigungen überschüttet — viel¬
leicht, wenn sie klug war , daß es ihr gelingen könnte, nach
einem ziemlich abenteuerlichen Leben doch noch einen siche¬
ren Hafen zu gewinnen ; blitzschnell flog ihr das durch den
Kopf. Vertrauensvoll , beinahe kindlich schlug sie die
Augen zu ihm auf.

„Ich danke Ihnen für Ihre Güte , Herr Loeser, doch
ich werde Sie ganz gewiß nicht belästigen. Aber schon das
Bewußtsein ist so wohltuend, einen Freund zu haben, von
dein man überzeugt ist, daß er es gut meint . Gerade für
mich, die ich so allein stehe. Nur meine Tochter läßt mich
noch Freude am Leben empfinden — ich habe mit allem
abgeschlossen—"

„So resigniert ? Eine so schöne Frau , wie Sie , liebe
Baronin , darf nicht so sprechen — I Ihnen stehen doch
noch alle Möglichkeiten offen."

In gut gespielter Mädchenhaftigkeit senkte sie die
Augen, um sie dann gleich wieder voll aufzuschlagen; sie
wußte, wie verführerisch das Spiel ihrer dunklen Augen
mit den langen seidigen Wimpern war.

Ein leiser Seufzer hob ihre Brust , während sie auf
seine Aufforderung von neuem Platz nahm.

„Sie sagen das so leicht hin ! — Was haben Sie für
eine Ahnung , Herr Loeser, wie schwer es einem im Leben
gemacht wird , wenn man allein steht, ohne männlichen
Schutz und Rat . Mein einziges Bestreben war , nachdem

mein Mann gestorben, meiner Tochter eine gediegene Er¬
ziehung zu geben. Mein Einkommen reichte nicht aus ; ich
war gezwungen, zu arbeiten ; ich hatte sogar eine Stelle
als Hausdame bei wenig gebildeten Leuten angenommen,
hatte das meinem Stolz abgerungen . Aber wie schwer
war das ! Man ist doch durch Herkommen und Erziehung
verwöhnt ! Lassen Sie mich über diese unerquickliche Sache
schweigen— ich kann einmal nicht dienen —"

„Dazu sind Sie auch nicht geboren." Wieder küßte er
ihre Hand , mit eindringlichem Blick ihre Augen suchend.
Dann fragte er plötzlich: „Warum haben Sie eigentlich
nicht wieder geheiratet ? So jung zur Witwe geworden —>
und mit allen inneren und äußeren Vorzügen ausge--'
stattet — "

„Ich konnte mick nicht dazu entschließen, obwohl die
Frage , ich sage es ruhig , mehrmals an mich heranaetreteni
war . Ich hatte mir trotz aller Widrigkeiten dennoch meine-
Jteale bewahrt , und eine Ehe ohne Liebe zu schließen,,
Ware gegen mein Gefühl gegangen ! Mit einem Mann,!
den ich liebe, kann ich arbeiten , darben — wenn es sein!
muß — und ich habe es auch in den letzten Jahren meines
Ehe getan ! Ich frage nicht nach Besitz! Aber nur als!
Dekoration oder Luxusgegenstand in eines reichen Man -i
nes Haushalt zu dienen, wie es mir ein paarmal geboten^
nein, dazu denke ich von der Ehe zu hoch! Lieber bleibÄ
ich allein und schlage mich so schlecht und recht m meinem
einfachen Verhältnissen durch. Offen gestehe ich: Wohls
hatte ich öfter Sehnsucht, mich einem gütigen, guten/
Manne anzuschmiegen, anzuvertrauen — doch der Nichtige!
ist mir eben nicht wieder über den Weg gelaufen ! Und es
muß auch so gehen! Tapfer nehme ich mein Leben m
mein» Hände, und ich bin es nun so ganz zufrieden — ick
bin von niemandem abhängig und niemandem zu Dar
verpstichteÛ - ^ ; ^



Aus Bäckern unä Kurorten
Bad Liebenzell , 2. Juli . Mit dem Schwank : ,Oer

Evruna in die Ehe ", hat das Landeskuriheater Wildbad
am vergangenen Sonntagabend sein Gastspiel hier
gegeben . Das glänzende Spiel aller Künstler fand bei
dem zahlreich anwesenden Publikum ungeteilten Deisall.
Infolge eingetretener Schwierigkeiten kann das für näch¬
sten Sonntag vorgesehene zweite Gastspiel nicht stattfmden.
Dieses ist nunmehr für Samstag , den 12. Juli vorgesehen,
wo der Schwank „360 Frauen " ausgeführt wird Dafürwird am Sonntag , 6. Juli die O rchest e rg e se l l s cha f t
Stuttgart  mit einer Besetzung von über 30 Mitwir¬
kenden unter der bewährten Leitung von Kammermusi¬
kus Otto Töpfer vom Landestheater Stuttgart zwei
Streichkonzerte  vormittags von >412 bis >41 Uhr
und nachmittags von >44—6 Uhr in unseren Kuranlagen
veranstalten . Die ausgewählten Programme , Auslesen aus
den Meisterwerken der besten Tonkünstler (Wagner , Mo¬
zart , Strauß , Verdi usw.) versprechen musikalische Genüsse
ganz besonderer Art . — Am Montag , 7. Juli wird Aloys
Erosimann , der ausgezeichnete Humorist vom Neuen Thea¬
ter in Frankfurt a . M ., einen Vortragsabend im Kursaal
geben . — Die Eesellschaftsausflüge mit dem Auto werden
von jetzt ab , da sich dieselben großen Zuspruchs von hier
und auswärts erfreuen , regelmäßig Dienstags und Frei¬
tags ausgeführt werden . Das Ziel der jeweiligen Fahrt
wird in dieser Zeitung und an den Anschlagtafeln bekannt-
gegeben.

Der Besuch unseres Bades darf den Zeitverhältnissenentsprechend als ein guter bezeichnet werden.
^ ^ Geologische Plauäerei

"über ckie Entstehung äes Nagolcktals.
Eine der Nächstliegenden Fragen ist natürlich die nach

der Zeit der Entstehung.  Wir haben es aber hier
mit „geologischen" Zeiträumen , d. h. mit unendlich langen
Zeiten zu tun , die außerhalb jeglicher menschlicher Berech¬
nung fallen . So wenig als für die Zeitdauer , so wenig
läßt sich auch für den Zeitpunkt derAuswaschung unseres
Calwer Tales mit einer bestimmten Zahl aufwarten . Mit
ziemlicher Bestimmtheit läßt sich jedoch sagen , daß schon in
der Eiszeit (Diluvialzeit ) der etwa 70 Klm . lange Talriß
der Steinach -Nagold die Hauptentwässerungsrinne für

einen großen Teil der Obstäbdachung des Schwarzwaldes
bildete . Diese Tatsache mag überraschen , weil doch das
Grundgebirge , Granit und Gneis , viel höheren Alters ist
und zu den ältesten Gesteinen unseres Erdballs gehört.
Doch ist zu bedenken , daß die Wasser der Nagold noch nie
im Grundgebirge geflossen sind ; tritt dieses doch nur zwi¬
schen Ernstmühl - und Liebenzell , beim sogen. „Granit
fenster " , 9 Meter unterhalb des Hektometersteins 10,7, zu¬
tage . Das Deckgebirge aber , Buntsandstein , Muschelkalk
und Keuper , ist viel späteren Datums und gehört der
Triaszeit an , in welcher auch unsere schwäbische Alb ent¬
standen ist.
Unmittelbar vor der Eiszeit , in welcher ganz Oberschwaben
(und vielleicht auch Teile des Schwarzwaldes !) mit Glet¬
schern bedeckt war , fand sich noch nichts von der jetzigen
Talrinne der Nagold vor . Dann erst begann , und zwar
merkwürdigerweise im Zusammenhang mit der Absenkung
der nördlichen Rheinebcne , schrittweise die Eintiefung
unserer Tales.

Wie soll man sich im einzelnen die Entstehungder
Tallinns  vorstellen ? Wir denken uns zurück in die
Eiszeit , als unser Schwarzwald nicht bloß vom Buntsand¬
stein , sondern noch vom Muschelkalk, Keuper und Jura
überdeckt war und ein Landschaftsbild darbot , das dem der
Alb und des Ebenen - und Hügellandes von heute glich.
Ein Denkmal aus dieser Zeit ist der Keupergraben bei
Althengstett , der quer über das Forsttunnet hinzieht und
in dem sich rote und graugrüne Eipsmergel des unteren

.Keupers oberflächlich leicht feststellen lasten. Damals also
floß die Nagold am Rande des Schwarzwaldes in einer
wenig tiefen Rinne dahin . Da wo heute linke Seitentäler
der Nagold sich befinden , darf man sich mit ziemlichem
Recht in jener Zeit kleinere Gletscher , sogen. Talgletscher,
auf dem nach Osten hin einfallenden Gebirge vorstellen.
Diese Gletscher erzeugten in den sogen. Zwischeneiszeiten
große Masten von Schmelzwasser , und diese Schmelzwasser
haben in mehreren Perioden unser Tal durchgenagt . Es
leuchtet ja ohne weiteres ein , daß diese Durchnagung nie¬
mals durch das heutige Bächlein erfolgt sein kann . In den
Abschmelzungsperioden durchfluteten gewaltige Wasser-
masten in der Richtung des heutigen Tales unsere Gegend,
und zwar in einer Höhe , die etwa 100—120 Meter über der
jetzigen Talterasse lag . Doch vermochten auch jene großen
Schmelzwasser trotz der verhältnismäßig leichten Verwit¬

terbarkeit des Gesteins die Durchnagung nicht in einem
Zug zu leisten . Jeweils gelang es jener riesigen „Ur-
nagold ", sich in einer einzelnen Erosionsperiode etwa 30
bis 35 Meter tief in das Gebirge einzufresten ; bei der
Enge des Tales wirkte jede folgende Ausnagung verhee¬
render und so kam es , daß es der zerstörenden Arbeit der
Schmelzwaster in einmaligem „Angriff " gelang , ungefähr
die heutige Tiefe des Talgrundes zu ereichen. Die einzel¬
nen Stufen sind als sog. Deckenschotterterasten heute noch
erkennbar und lasten sich von einem aufmerksamen Auge
leicht feststellen . So findet sich Schotter der 3. Stufe (von
oben an gerechnet ) im Garten des Fechter ' schcn Anwesens
(unterhalb des Schulhausneubaues ) solcher von der 2.
Stufe an der Straßenkehre der neuen Altburgerstraße , da
wo der Felsenweg einmiindet . (Man suche den Abhang
linker Hand nach Buntsandsteingeröllen ab !)

Noch zwei Dinge bedürfen einer genauen Beleuchtung!
Erstens:  Warum hatte die „Ur -Nagold " nur etwa 120
Meter Gebirge zu durchnagen , wo doch die frühere Schich¬
tendecke des Grundgebirges , nämlich der Buntsandstein,
Muschelkalk, Keuper und Jura wohl gegen 1200 Meter
mächtig war , wie dies jene an der Rheintalspalte abgesunke¬
nen Schollen dartun ? Dies erklärt sich darauf , daß das
Gebiet unseres Schwarzwaldes seit dem zu Ende gehenden
mesozoischen Zeitalter , jedenfalls mit Beginn der Kreide¬
zeit , aus dem Ablagerungsbereich des Meeres herausge¬
hoben und Festland geworden war . Schon seit jener Zeit
und durch das ganze Tertiär hindurch arbeiteten die ab¬
tragenden Kräfte der Verwitterung in hohem Maße zer¬
störend an den hochragenden Teilen der Gesteinsdecke unk
machten den Schwarzwald zur Ruine . Die Schmelzwaster
setzten dann jene Zerstörung in beschleunigtem Tempo forr.

Die zweite  Frage : Woher bekamen die Nagoldwaster
des Quartärs (Eiszeit ) plötzlich den Drang nach der Tiefe,
während sie am Ende der Tertiärzeit am Fuß des damali¬
gen Schwarzwaldhanges breit und mit wenig Gefälle,
wohl annähernd seeartig dahinflosten ? Dies hängt , wie
schon oben angedeutet , mit der Einsenkung der Rheinebcne
im Tertiär und Quartär zusammen . Es konnte nicht an¬
ders sein, als daß dadurch die Erosionstätigkeit im Ein¬
zugsgebiet stark angeregt wurde . Tatsächlich hat der Nek-
kar damals sein Bett etwa 120 Meter tiefer gelegt , ebenst
die Enz und ebenso — unsere Nagold . Jetzt erst entstand
ein Nagold t a l . Mittelschullehrer Beck.

Aus Geld -, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

1 holländischer Gulden 1585,0 Ma.
1 französischer Franken 21K,8 Ma.
1 schweizer Franken 747,9 Ma.
Rrichsindexzifser _ 1,11 Bill.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst.

am 6. Juli 1924, 3. Sonntag nach Dreieinigkeit . V . T . 283.
8 Uhr Frühgottesdienst und >410 Uhr Predigt Stadtpfarrer
Lang ; Eingangslied Nr . 336 Ich steh in meines Herren
Hand . >411 Uhr Sonntagsschule . 1 Uhr Christenlehre,
(Söhne 1. Bezirk ) . Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde.

Kath . Gottesdienst.
Sonntag , g. Juli . 8 Uhr Frühmesse . >410 Uhr Predigt,

Amt und Christenlehre ; 2 Uhr Andacht . Montag , 8 Uhr
Gottesdienst in Bad Liebenzell : Mittwoch >49 Uhr Gottes¬
dienst in Bad Teinach . Beichtgelegenheit nur Sonntag
früh ab 7 Uhr.

Gottesdienste der Methodistengemeinde
Sonntag . 6. Juli , Vorm . >410 Uhr Predigt Viecher;

11  Uhr Eonntagsschule ; abends 8 Uhr Predigt Blecher.
Mittwoch , 8 >4 Uhr Vibelstunde Blecher.

Stammheim : Vorm . >410 Uhr Predigt Hof ; nachm.
>42 Uhr Predigt Blecher ; Mittwoch 8 >4 Uhr Bibelstunde
Flößer . _

Sprechsaal.
Für dle uuler dieser Rubrik gebrachten VerKsfeuMchunser, übernimmtdie Schrlstleltung nur die prrßgrsrtzlichrVerantwortung.

Die neue Beamtenbefoldung in Gruppe 1 bis 6.
„Aufbesterungen " von 5 bis 25 Pfennig pro Tag .'

Das Neichskabinett hat in seiner Sitzung vom letzten
Freitag den Nachtrag zur Besoldungsvorlage verabschiedet.
Entsprechend den Beschlüsten des Reichstags wird der ganze
vom Reichsfinanzministerium zur Verfügung gestellte Be¬
trag auf die Grundgehälter der Gruppen 1 bis 6 verteilt.
Dabei ist die geringste Erhöhung auf 2 Mark , die Erhö¬
hung der Endgehülter auf 8 Mark festgesetzt worden . Die
ersten Gehaltsstufen sämtlicher Gruppen und damit der
Diätare gehen leer aus . In der ersten Besoldungsgruppe
beginnt die Erhöhung mit 2 Mark bei Stufe 6, in der
Gruppe 2 Lei Stufe 4, in den Gruppen 1 bis 6 bei Stufe
2. Dze Erhöhung steig bei allen Gruppen im Endgehalt
auf 8 Marl . Die Kinderzulagen bleiben unverändert.

Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Beanrten-
bundes hat scharfen Protest gegen diese „Aufbesterungen"
eingelegt . P . PI

Für dt« Schrtftleitung verantwortlich: Friedrich Han » Scheele.
Druck und Verlag der A. Oelschllger'Ichen Buchdrucker«!, Salto.
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Da wurde ihr mit einemmale bewußt , daß Herr Loc-
1er , solange sie gesprochen , ihre Hand gestreichelt hatte —
mit gut gespielter Verlegenheit entzog sie sie ihm und
jagte , sich selbst anklagend : „Gott , was erzähle ich Ihnen
La alles und nehme Ihre kostbare Zeit in Anspruch für
meine unbedeutende Person ! Nun will ich Sie aber nicht
langer stören ! Haben Sie Dank , herzlichen Dank , HerrLoeser !"

Ihre braunen Samtaugen ruhten groß auf seine,
Gesicht , und sie lächelte ihr hinreißendes Lächeln , das c
vernähe wie Verlegenheit und Unsicherheit empfand . Jh>
Meibuche Schlauheit vermochte sogar ihn , den gewiegte
Menschenkenner , zu täuschen . Ihm bereitete ihre grof
Offenheit Unbehagen , denn in einer solchen Weise sprm
man doch nur zu einem Manne , der ganz außerhalb de
Begehrens " sid er , der wohlerhaltene Junggesell

knapp sechzig Jahren , besaß noch einen gehörigen Tel
Eitelkeit uird Lebensfreude , die ihm die Gesellschaft deFrauen noch' unentbehrlich sein ließ.
! Und gerade diese Frau , die ihm so gefiel in ihrer an
mutsvollen , reifen , blonden Fülle , verkehrte in einem s>
kindlichen Ton mit ihm , betrachtete ihn nur von der Väter
lichen Seite , daß es ihn fast verletzte — keine Spur vor
Kcketterie und schmeichelndem Umwerben , das ihn immeißn eine so behagliche Laune versetzte!
k L gnädige Frau ", sagte er da , „ich laste Sie nichigehen , ohne daß Sie mir das Versprechen geben , daß mn
Ains bald Wiedersehen ! Das Wetter ist so wunderschön:
xn e wär 's , wen n wir uns heute abend im Stadtgarten

Besuchskartenu. Besuchsanzeigen
erhalten Sie rasch in der

A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

treffen würden ? Es wäre mir eine große Freude , Sie
und die kleine Baronesse dort als meine Gäste begrüßen
zu können " — er sah ihr Zögern — „bitte , überlegen Sie
nicht lange , sagen Sie zu und vergönnen Sie mir armem
Junggesellen eine sonnige Stunde ! Seien Sie nicht eng¬
herzig"

Und Magda Scharbeck versprach nach kurzem Ueber-
legen , zu kommen.

Eine ganze Weile noch nach ihrem Fortgehen fehlte
ihm die Sammlung zu seiner Arbeit . Der leise aufrei¬
zende Orchideenduft , der ihre Person immer umschwebte,
hing noch im Ziinmer und zauberte ihm ihr Bild zurück,
und in seinem Ohr klang noch ihre Weiche, girrendeStimme.

Wäre es wohl so unangenehm , diese Frau immer um
sich zu haben ? Denn er war immerhin in den Jahren , in
denen man es nachgerade empfindlich zu spüren bekam,
daß es nicht gut sei, daß der Mensch allein sei. —

In Erwägung , in ernstliche Erwägung konnte er die¬
sen Gedanken schon ziehen ! Er hatte ja noch immer Heit,
ihn auszuführen , wann es ihm beliebte . Aber es ge¬
währte ihm ein heimliches , streichelndes Vergnügen , damitzu spielen ! -

. Ein herrlicher , wonniger Frühsommerabend war es
mit süßen Blumendüften und Mondscheinzauber.

Bankier Loeser hatte auf der windgeschühten Terrasse
des eleganten Stadtgarten -Restaurants in einer der trau¬
lichen, durch Epheuwände gebildeten Nischen einen Tisch
belegt und erwartete voller Ungeduld die Scharbeckschen
Damen . Neben seinem Stuhl stand ein Weinkühler , auS
dem verführerisch die goldenen Hälse von zwei dickbauchi¬
gen grünen Flaschen hervorsahen : und purpurn schim- ,
merke es in den geschliffenen Karaffen », die auf dem blu - ' -

Endlich kamen die Erwarteten die breite Treppe her-
aufl Während er ihnen entgegenging , genoß er den An »,
blick der beiden schönen Gestalten . Rita schmückte ein Wei¬
ßes , schlichtes Stickereikleid , zu dem sie einen Weißen, rosen-
geschmückten Hut trug . Ein stahlblaues Taffetkleid mit
breitein Spitzenkragen umhüllte die fraulichen schönen
Glieder der Baronin , auf deren rotgoldenen , sorgfältig
frisierten Haar ein mittelgroßer , runder Hut von feinem,
dunkelblauem Stroh saß , der als einzige Garnierung einen
weißen Reiher aufwies.

So einfach und unauffällig ihre Kleidung schien — er
fab wohl die vollendete Eleganz und den selbstverständ¬
lichen Schick, was er an den Frauen so sehr schätzte—. und
er freute sich darüber . Gerade so würde er sich die Frauwünschen , die in seinem Hause Herrin sein sollte . . i

Er küßte den ' Damen die Hand.
„Ich danke Ihnen , liebe Baronin , daß Sie Wort ge-

halten und mir die Freude Ihres Kommens gemacht
Haben ."

Hallend übertontew die Klange der „Tannhäuser Ou-verture ", die mächtig über den Garten binwegfluteten , das
Stimmengewirr des Publikums . Eilig und geräuschlos
huschten wohlgeschulte Kellner hin und her , die Gäste znbedienen.
- - Herr Loeser hatte ein ausgewähltes Abendessen zu-
ammengestellt . Dem Kaviar folgte eine Schildkröten -^uppe und verführerisch lag das zartrosa Fleisch der Lachs-
orelle auf der mit Petersilie verzierten Platte.

Der Sekt perlte in den weiten Schalen ; die Baronin
hatte sich einen Schuß Rotwein hineingegasten , und er soh
ihr zu, wie sie graziös den Kelch hielt und den prickelnden
Schaum schlürfte.
> (Fortsetzung folgt.)
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Geschw . Kleemann.

Wir gewähren trotz unserer anerkannt billigen Preise
auf sämtliche

Damn-Kleidtt, Dmen-BIuseo, Kosliim-RöSe,
Imen-Miiiucl, Herttn-Giimmimüiilel,

Sommer-JWe», Herren-Hsse», Hettm-MMe,
Kiiavrii-WMalizüU,

Wie ms Wnlliche' eine«

Stadtgemeinde Calw.

WchemMts-Mehr.
Nach der hier bestehenden ortspolizeilichen Vorschrift ist

1) der Handel mit Gegenständen des Wochenmarkt.
Verkehrs , die ohne Bestellung von außerhalb zum
Marktort gebracht werden , am Vormittag des
Markttages außerhalb des Marktplatzes verboten
und dürfen

2) Händler oder deren Vertreter Gegenstände des
Wochenmarklverkehrs an Markttagen , vormittags
S Uhr , nicht auskaufen.

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.
E « lw , den 4 . Juli IS24.

Stadtschultheihenamt : Eöhner . »

Liebelsberg.
M ÄMM ,WMMkl

in den hiesigen Gemeinde » und Privatwaldungen

ist siir MMttW tri Sttase»«Wir«.
Den 3 . Juli 1924 . Gemelnderat.

Einladung!
Die Gemeinschaft Kentheim feiert am

Sonntag , den 6. Juli ihre

Zahres-Konserenz
in der Kirche in Kentheim.
Beginn 2 Uhr Nachm . Redner Eug . Krupka
und andere . Hierzu ist Jedermann herzlich

eingeladen.
Die Gemeinschaft.

Oberkollbach.
Herzliche Einladung

zun,

8e « eiislli « strseft
am Sonntag , den S. Juli nachmittags2 Uhr

im Garten des Herr » Schwämmle.

Me Gemeinschaft.

Sanitätskolonne.
Morgen

abend 8 Uhr
Zusammen¬

kunft
<Zivil )beiKam.

Ziegler zum „Rebstock " .
tTuttlinge » u . a .) Pf.

Samstag Abend 8 Uhr
Monats-

Versammlung
Im „ Bilrgerstüble " .

Vollzähliges Erscheinen er-
wartet der Vorstand.

Fußballverein
Calw 1912.

H8nge-
Matten

ln allen Größen und Stärken
bestens und billigst bei

Reichert?,»«.
Vezirn-Mneil-

zuchtoem » Lalw.

find wieder eingrtroffen
Hauptlehrer Werner.

8 Lernt den Wert des
n Geldes wieo . kennen !

Legt euch einen

Sparpsriniig
zurück in ein

merlbesliindiger
Rentenmarksparbuch

bei der

Spar- Md
B«rHliW»l>.

Höchste Verzinsung!

(Will WM
clie feinsten Knüpkunzen ries Orients

ia allen Oröllea

günülge lillllkgelegenlieil de ! bllllgUen prellen

vrsuer L preuss
8lulISsrt

kernsprecker 8/t . 22916 , poslstralle I I, Lcke liönixstraLe

^usivadlsenliuagen dereitvillixsl irsnko l

Feftanzeige
des Nadf ahrervereins Merklingen

W gehe«Vir am SonntW.de«k.M hin?
Nirgends anders als zu dem in Merklingen slattfindenden grohen

Sport -Fest
mit Vannerweihe und Ijiihr. Stiftungsfest

des Radfahreroereins Merklingen
verbunden mit

Morgens 6 Uhr : Rennen.
Von 11— 12 Uhr . Konzert auf dem Marktplatz.
Mittags 1 Uhr : Festzug durch den Ort.
Abends : Festball im Saale Waldhorn.

(Lokal des Radsahrervereins .)

Wir laden hiezu Freunde und Gönner unseres Sports , sowie die vereheliche
Ein 'v'chiierschaft der Umgebung herzlich ein.

Der Festallsschuß.

VelttM»- Mid MIM-Verein Calw.
Zu dem am Sonntag den 6 . ds . statt-

findenden

25  jährigen Jubiläum
des Brudervereins

Köhler - und Seihental
werden die Kameraden freuudlichst eiiigeladen.

Sammeln Dorm . ' /,12 Uhr beim Vorstand , Abfahrt 11 .57.
Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.

Heute abend
findet in der Brauerei

Dreitz eine

statt , wozu Tanzlustige einladct

3oh. Protz, TanzWer.
Anfang 8 Ahr.

Getragene » , gute : hulteuc .i

schwarzen
Anzug

für mittlere Figur im Auf-
trag preiswert zu verkaufen

Hermann Münz
Maßschneiderei
Postgasse 133.

Einen 7jährigen , kräftigen

NraÜWWkS
setzt dem Verkauf aus

Brau «, Liadelsberg.

oa. llurklrllke
in knglkcli,

krniMkcv unü allen

llealkScliern
xexen rnLLise Vergütung,

blkiieres postiaxernä,
postla xerkarte 8r . LI.
Fleißiges , christliches

für Zimmer - und Hausarbeit
bei gutem Löh » auf 1. August

gesucht.
Bon wem , sagt die Gr-

schästsstell « dieses Blatte » undoa » Arbeitsamt.

ru dem gm Lonatax, den ü. 3uli , nackmlttaxs 3 vkrstgtttindenden

LinlaciunK
mtax, den ü. 3uli , nack

stgtttindenden

KirclienKonrerl
in OeckinZen

veranstaltet vom psulusvereia Ztuttxsrt.
I. 1'eil.

1. Präludium undpuxe L-Our (Orxel)
2. Oott ist mein I3ed (käSnnercbor) .3. g) Largbancis . .

d) ^.cisxio csntsdiie I Coline
4. Oeistiickes Viexenlied (lerrett)
5. g) Oer lax , der ist so treueienreick

b) iVgcket gut, rutt uns Nie Stimme
2 OrxeickorSle.

6. Oed aus, mein Herr flerrett ) . .

^ d) ^ dendlied ) Violine ' ' - - -
II. 1'eil.

Oie äeutscke /Nesse
(btSnnerckor und Orgel) . . ,

Eintritt : 50 pkennix.

/tm Samstag adeael y vbr iinelet im freien ein
Ltioi -konrei -t sig,t.

. 1. 8 . Lack

. Leetkoven

. 3. 8 . ögcli

. Isrtini
btelodie 1625

. 3. 8. öscii
/Ute lVieiodie
. käsltkeson
. 8cbumgnn

. 8ctiudert

Große

WWttkkikll
Gmiind - Eßlinger 2M.

Eisenacher 1M.
Hauptgew . 15000 -10000MK.

Ziehung 10 . Fuli.
>18. Klassenlose müssen bis
längstens 7 . Juli eingelöst
sei» . ' /«Los 15 Mk . empfiehlt

Friseur Winz . Markilpl.

Welcher Milchsuhrmann
ist in der Lage,

den Vem-neril
in>Teuchelweg

Milch vor ' s Haus zu liefern.
Näheres

Teuchelweg 816.
Althengstett.

Zu v. rkauseu
s ar 21 qm

Bauplatz
beim Bahnhof . Zu erfragen
in der GeschSsissteU » d . Bl.

10 bis 20 °I«
Rabatt

gewähre ich auf sämiliche

Herren -Anzug-
und Damen-

Kostüm - Stoffe
in sehr großer Auswahl.

Anfertigung und
alle sonstig .Arbeiten

bei billigster Berechnung

Hermann Mnnz
Maßschneiderei

Postgaffe 133.

Ea . 10 - 1S Ztr.

Raggenstrah
(Fiegeldrnsch ) u . einige 3tr.

Dinkelstroh
hat zu vrrkausen

Ulrich Talmbacher

I
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